IHR 8 
geruht, dem Geheimen Ober⸗Bergrath Frick zu 
Bern den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlgub; ſo wie dem Pfarrer Zimmer⸗ 
mann zu Mark bei n de EN Torf⸗In⸗ 
ſpektor Leetz zu Potsdam den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen; dem als Haupt ⸗ 
Controleur der Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe 
angeſtellten Rechnungs⸗Rath Kleum das Prädi⸗ 
kat als Geheimer Rechnungs⸗Rath und dem Ober⸗ 
Buchhalter derſelben Kaſſe, d. das! 
„dilat als Rechnungs⸗Rath beizuſegen; den bishe⸗ 
rigen Waſſer⸗BauInſpektor e eſener 
zum Regierungs- und Baurath bei der Re 

in Koblenz; und den evangelischen Pfarrer Meh⸗ 
ring in Stektin zum Konſiſtorſal⸗Rath und Mit⸗ 
gliede des Konſiſtorſums u 
„Kollegiums daſelbſt zu. 


I Bonn, dem Sber⸗Bergreviſor Nö h 
| dez und de b 5 
Dortmund den Charakter als Rechnungä⸗Rath zu 
Lerfeihen , %% lie nnch 
Berlin, vom 16. März. . 
| Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt 
| geruht, dem Geheimen Regierungs⸗Rath Lebrecht 
in Arnsberg den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu 9 9 593 
2 * oſen, vom 10, März 


a 25 7255 Jen S E. 6 ri, n 1 
(D. A. 3.) Wir ſehen noch täglich Arreſtanten 


* 


hier einbringen, ein Beweis, wie bedeutend die 


Verſchwörung war. Bis jegt haben die Polen 


veſt, das Prä⸗ 
gierung 


nd Provinzial⸗Schul⸗ 
ernennen; ſo wie dem 
„Ober ⸗Bergamts⸗Hguptkaſſen⸗Rendanten Weber 
rg zu 
m Rechnungs⸗Reviſor An necke zu 


8 


SET 2 7 g LTR ere ug He 8 Jane Kis m 5 : 13 % in 157 
In Verlage von Herim. Böttfe. Effenbärtes Erben. (Interi, Repakteur: A. . ©; 
Dr: ĩͤ ä 2 ene F aa 
bes Ba ; Titt woch, Nn BU „März 
9 BEER 4 5 0 a Bd . - EN f 8 ieee eee, 
Jllll...õͤõöõõ²³ ] d ͤ6 
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Se. Majeſßſat der König haben Allergnädigſt land und ganz Europa, ja die ganze Welt ſym⸗ 


pathiſtrte mit ihnen; aber dieſe Verſchwörüng, 
dieſes, Prineid des Meuchelmorde, wir ſelbſt die 
„Geschichte nicht verwiſchen können, und die Au⸗ 
zuſtifter des Complots haben nicht dargu gedacht, 
„daß ſie ihr eignes Vaterland and die Ehre ihrer 
„eignen Landsleute brandmarken; fie haben nicht 
daran gedacht, daß ſie ihrer eignen Sache, ihrer 
Nationalität auf immer geſchadet haben, daß fie 
Vel die ©: 0 ˖ a um 1 . 
Deufſcher Herzen bringen, ſonſt würden ſie un⸗ 
min £ ſolche e dee Aigle können, 
Nr wenn ſie auch gelungen wären, dennoch kein 
anderes als ein erfolgloſes und ſchimpfliches Re⸗ 
Foftat gehabt haben würden. Auf Ermordung der 
Offiziere durch meuchleriſchen Anfall auf die Ein⸗ 
zelnen, Ermordung anderer in der vorgefundenen 
Liſte bezeichneten Opfer, anf Handſtreiche auf die 
tungen Thorn, Graudenz und Danzig, auf 
Plünderung und Verkreibung der Deutſchen war 
der Plan geſtützt. Man rechnete allerdings auf 
einen allgemeinen Aufſtand, allein man hat nicht 
bedacht, daß die Hälfte der Einwohner der Pro⸗ 
vinz Poſen Deutſcher Abſtammung if, und daß 
der Polniſche Bauer durchaus nicht die geringſte 
Luſt zeigt, ſeinen jetzigen geregelten Zuſtand gegen 
ein früheres feudaliſtiſches, Syſtem zu Serkalſchen. 
Was; die ältern Polen betrifft, ſo ſei es zu 
ihrer Ehre geſagt, „fie blieben der Verſchwörung 
a e dec e IhFagpen 
ſelbſt mit dem größten Abſcheu davon. Die Un- 
terſuchung dürfte ſich ſehr in die Länge ziehen, 


y 


und es mag noch ſo Mancher hinzugezogen wer⸗ 


den, der bis jetzt davon verſchont geblieben iſt. 
Ztg. f. Pr.) Es tft ein neuer Auftritt un⸗ 
ſers unfeligen Revolutions⸗Drama, von dem ich 
Ihnen zu berichten habe, des Drama's welches 
ſchnell feiner tragiſchen Entwickelung entgegeneilt, 
Seit meinem letzten Bericht hatte ſich zwar die 
äußere Unruhe etwas gelegt, aber der Umſtand, 
daß in keiner Unterhaltung ein anderes, als das 
Revolutions⸗Thema verhandelt werden konnte, 
zeigte deutlich, wie tief die Beſorgniß für ernſtere 
Demonſtrationen Seitens der Polen in unſere 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe eingedrungen war. 
Handel und Wandel war aufs Aeuſierſte gelähmt, 


da erſterer hier ſaſt allein von den Polen, die 


ewig derangirt den Juden gaben, was fie verlan⸗ 
gen, gehalten wird, und da letztere durch die Furcht 
vor einem Wahrmachen der unzähligen Drohun⸗ 
gen, mit denen die Polen unſere Einwohner, na⸗ 
mentlich den Theil, der nicht dem orthodoxen Ka⸗ 
tholizismus zugewendet war, verfolgten, in ängſt⸗ 
licher Spannung gehalten wird. Zu den Drohüu⸗ 
gen gehören auch die vielen ansnymen Briefe, 
mit denen unſer tüchtige Polizei⸗Präſident verfolgt 
wurde. Einen derſelben hatte ich Gelegenheit, 
faſt wörtlich in einem hieſigen öffentlichen Lokale 
zu vernehmen, und da er die geſtrige Kataſtrophe 
. voransgefagt, fo theile ich feinen Inhalt im We⸗ 
ſentlichen mit, zum Beweiſe, wie die Rache der 
Revolutionsmänner fie die Klugheit vergeſſen und 
ſo ſtets wieder den Faden einer neuen Intrigne 
entdecken läßt. Er lautet, wenn ich ihn in rich⸗ 
iger Orthographie und richtigem Style überſetze, 
etwa folgendermaßen: „Gott der Allmächtige iſt 
der beſte Richter. Haſt Du das vergeſſen, Du 


Racker und Schelm Minutoli! muß ich Dich erſt 


daran erinnern? Gedenke meiner Prophezeiung 
nicht heute und nicht morgen (der Br wird 
etwa drei Wochen alt ſein), aber gerade, wenn 
Du Dich am ſicherſten glauben wirft, wird Th 
mein Wunſch und meine That erfüllen, wo Du 
gezüchtigt werden ſollſt für alle die Schelmereien, 
die Du den braven Polen anthuſt. — Der Mord 


wird aus meiner Hand kommen. An den erſten 
beſten Haken ſollſt Du mit Deinen beiden Freun⸗ 


den, Hirſch (unſer interimiſtiſcher Polizeirath) 
und Dunker hängen. Dies melde ich Dir ſchon 
vorher, und wenn Du ein ſo liſtiger Poliziant 
und das Haupt der Spione biſt, wirſt Du auch 
wohl meinen Namen kennen.“ Der Brief war 
ſchlecht aber leſerlich, auf grobem Papiex ge⸗ 


ſchrieben. . 8 78 
Poſen, vom 11. März. 
(D. A. 78 Welchen Eindruck die hente publi⸗ 
eirte neueſte Kabinets⸗Ordre in Betreff des Groß⸗ 
berzogthums Poſen und der Provinz Weſtpreußen 
bier gemacht habe, iſt unmöglich zu beſchreiben; 
Polen wie Deutſche, freilich in berſchiedenem Sinne, 


5 nd dadurch gleichmäßig überraſcht worden. Er⸗ 
ſtere ſehen 5 ein, daß bei aufrühreriſchen 


Verſuchen in Preußen etwas mehr auf dem Spiele 
ſteht als ein halbjähriges Gefängniß, und Letz⸗ 
tere haben die Genugthuung, daß in der Reſidenz 
uuſere Revolution nicht als eine Plaiſanterie oder 
eine Ausgeburt weniger Polniſcher Ultrapatrioten 
angeſehen wird. Hoffentlich werden die Inſur⸗ 
genten nun nicht neue Verſuche wagen und ſich 
dadurch der ganzen Strenge des Geſetzes aus ſez⸗ 
zen, und ebenſo ſprechen wir die Ueberzeugung 
ans, daß Sicherheit und Vertrauen zu dem un⸗ 
geſtörten Beſtand unſerer Verhältniſſe bald zus 
rückkehren werden. Wie es ſcheint, ſollen alle 
kleinen Städte unferes Großherzogthums mili⸗ 
tairiſch beſetzt werden; geſtern find zwei Compag⸗ 
nieen in Trzemeszuo, der beträchtlichſten Stadt 
in Kufavien, und eine in Pudewitz eingerückt. 
Neu-Berun, vom 5. März, Abends 10 Uhr. 
(Schl. Z.) Von Gleiwitz nach Neu⸗Berun 
begegneten wir außer fünf verfunkenen Fracht⸗ 
wagen drei Reitern in Krakuſentracht und mit 


8 kolben Czapkas auf dem Kopfe. Man erzählt uns, 


es ſeien die drei interimiſtiſchen Regierungsmänner 
der Inſurection. Weiterhin ſtießen wir noch auf 
mehre Inſurgenten, die theils zu Pferde, theils 
zu Fuße 2 . zu en ln 
waren ungefähr 100 Mann Krakuſen, die meiſten 
100 , trete gen al d aſtiſcher Tracht. 
leber Berun ſind 503 ins Preußiſche Gebiet ge⸗ 
kommen, außerdem ein weit größerer Haufe über 
Mislowitz, und ein dritter nicht minder bedeuten⸗ 
der über Pleß. Man ſchäßt die Zahl Derer, 
die die Grenzen überſchritten, auf wenigſten 4000 
Mann. Koſel, Neiſſe, Pleß find ihnen zum einſt⸗ 
weiligen Aufenthalt beſtimmt. Die Leute waren 
theils ſehr traurig, theils ſehr luſtig. Pfyochologen 
mögen ſich dieſe Erſcheinung erklären. Als die 
Inſurgenten, welche die Richtung nach Berun ein⸗ 
ſchlugen, kaum 3 Meile gegangen waren, hatten 
fie noch das Unglück, von einem Trupp Ruſſiſcher 
Soldaten Aſtatiſchen Stammes überfallen zu wer⸗ 
den. Augenzeugen berichten, daß von den In⸗ 
ſurgenten 26 Mann von den enen 
worden ſeien. Die Waffen der Inſurgenken be⸗ 
finden ſich ſämmtlich auf den Preußiſchen Ueber⸗ 
gangsorten. Die Pferde verkauften ſie an die 
Preußen um ein Spottgeld; für 3 Thlr. war das 
ſchönſte Roß echt Polniſcher Race zu haben. 
Aus Weſtphalen, vom 7. Tan. 
(Weſ. Z.) Der Pater Henriens Goßler iſt 
noch beſtändig in Dorſten. Seine Abführung zum 
Kloſter Hardenberg iſt an dem Fanatismus des 
Pöbels geſcheitert. Wir fragen aber: „wohin ſoll 
es führen, wenn das Geſetz nicht in aller Strenge 
gegen ſolchen Scandal einſchreitet?“ Das reli⸗ 
gibſe Bewußtſein des Volkes muß allerdings ge⸗ 
chont und gleich einer zarten Pflanze mit Sorg⸗ 


falt behandelt werden. Wenn daſſelbe ſich aber 
in bodenloſer Bigotterie, in fanatiſcher Verirrung 
manifeſtirt, To iſt es Pflicht des Staates, einzu⸗ 


RER 


4 ſchreiten, und mit aller Energie zu zeigen, daß 


ihm die geiſtige Geſundheit des Volkes eben ſo 
ſehr wie deſſen materielle Wohlfahrt am Herzen 
liegt. f 4 
unt ſogar den Clerus, die geſſtliche Behörde 
und faſt emen iche Römiſche Katholiken auf ihre 
Seite. Die Regierung kann deshalb um ſo un⸗ 
gebundener nach ihrer Ueberzeugung handeln. 
Krakau, vom 11. März. 
(Schleſ. Z.) Die Stadt befindet ſich im Blo⸗ 
kadezuſtande, die Ausgänge ſind geſperrt und Nie⸗ 
mand kann hingus oder herein ohne einen Paſſir⸗ 
ſchei von der Polizei. Das Polizeigebäude wim⸗ 
melt jetzt von ſolchen, welche Scheine nachſuchen. 
Meifteng find es Juden, welche des Handelns we⸗ 
gen nach Podgorze hinüber wollen. Auf dem Kra⸗ 
kaner Polizei⸗Amte iſt wieder Alles in der alten 
Ordnung, d. h. Unordnung. Man wartet wieder 
nach wie vor 2 Stunden auf den Herrn Schrei⸗ 
ber, aue e Gulden für 
das einfache Visum, und muß t 
köpftgen Stempler gerade wie vorhin, einen Gul⸗ 
den in die Hand drücken, will man nicht noch eine 
Stunde länger warten. Der Mechanismus der 
Schreibſtuben ſcheint in Krakau erfunden worden 
zu fein. — Der Krakauer Senat iſt aufgelöſt 
und ſeine Mitglieder haben ſich zu einem Admi⸗ 
niſtrationsrathe eonſtituirt. Er wird wahrſchein⸗ 
lich ſo lange dieſen Charakter behalten, als das 
Militairregiment dauert. 
Hannover, vom 8. März. 
5 Weſ. Ztg.) Es verbreitet ſich ein Gerücht, 
en Gegenſtand von großer Wichtigkeit iſt. Da 
nämlich die Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Bankhäuſern wegen der nothwendigen Geldbeſchaf⸗ 
fung zum Eiſenbahnbau einen ungünſtigen Erfolg 
gehabt haben, ſo ſoll der König den Entſchluß 
gefaßt haben, die zum Krongut gehörenden be⸗ 
deutenden Geldſummen, welche in der Engliſchen 
Bank belegt find, aus derſelben zurückzuziehen und 
ſie zum Bau der Eiſenbahnen zu verwenden; nicht 
als ob dadurch der Eiſenbahnbetrieb ein Regale 
werden ſollte, wie das Poſtweſen, ſondern es ſoll⸗ 
ten die Summen gegen übliche Zinſen der Lan⸗ 
detzkaſſe augeliehen werden. 
Frankfurt a. M., vom 8. März. 
(Schleſ. Z.) Der Polenaufſtand zu einer 
Epoche, wo keinerlei Gunſt äußerer Umſtände 
demſelben auch nur die mindeſte Hoffnung des Er⸗ 
folges verlieh, wurde er ſogar nicht in ſeinem 
Keime erſtickt, iſt ein ſo ſeltſames politiſches Phä⸗ 
nomen, daß es nicht befremden darf, wenn ſich 
manche bei Ergrübelung ſeines Cauſalnexus bis 
zu den gewagteſten Hypotheſen verſteigen. Da⸗ 
hin gehört denn ar die Annahme: es ſei der⸗ 


Bei dem Dorſtener Unfug hat die Ver⸗ 


alten grau- 


ſelbe lediglich eine jeſuitiſche Demonſtra⸗ 
tion, womit bezweckt worden, dem gakatholiſchen 
Oſten und Norden zu imponiren. Nach der be⸗ 
kannten Maxime: „der Zweck heiligt die Mittel, 
kam es den Anſtiftern des Aufſtandes keineswegs 
auf den plitiſchen Erfolg an; vielmehr lag 
der von dem verwegenen Verſuche zu erwartende 
Fehlſchlag zu nahe, um daß ſolcher nicht mit in 
die Berechnung gezogen worden wäre. Allein der 
fernſichtige Jeſuitismus wollte ein Schreckbild für 
die Zukunft aufſtellen, um der Staatsmacht die 
Nothwendigkeit recht anſchaulich zu machen, es 
mit der geiſtlichen Macht Roms nicht zu verder⸗ 


ben, zumal Eventualitäten eintreten könnten, wo 


ſie derſelben bedürfte, um ſich der Treue der Völ⸗ 
ker zu verſichern. Welches das Schickſal ſeiner 
Werkzeuge fein möchte, war dem Jeſuitismus 
leichgültig, wofern er mit der befragten Demon⸗ 
Fration ſeinen Zweck erreichte: der Staats⸗ 
macht Conceſſionen abzudringen. Ob 
nun dies gelingen wird, muß der Zukunft über⸗ 
laſſen bleiben 7 
Chur, vom 5, März. . 
850 eben hat der große Rath von Graubündten 
die Conceſſion zu dem Bau einer Eiſenbahn durch 
den Canton beſchloſſen und ſomit iſt nun der 
Grundſtein zu dem großartigen Unternehmen, das 
mittelländiſche Meer von Genug aus mit 
dem Bodenſee durch eine Eiſenba hn zu 
verbinden, gelegt, da die Regierung von Sar⸗ 
dinien und die großen Räthe der Schweizeriſchen 
Kantone Teſſin und St. Gallen ihre Zuſtimmung 
zu dieſem rieſenhaften Unternehmen ſchon vorher“ 
gegeben haben. 5 
gt Paris, vom 7. März. 

(L. Z.) In den hieſigen politiſchen Kreiſen 
verbreitet ſich mit großer Beſtimmtheit das Ge⸗ 
rücht, daß der Großfürſt Konſtantin in den erſten 
Tagen des April nach Toulon kommen, dieſen und 
andere Militairhäfen beſuchen und daun nach Al⸗ 
gier gehen werde. Er ſoll in Toulon mit großen 
Ehren empfangen werden, und einer der Adjutan⸗ 
ten des Königs ihm ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs überbringen, das den Ruſſiſchen Prin⸗ 
zen zu Feſten einladet, die ihm zu Ehren in Pa⸗ 
vis, Verſailles und Neuilly gegeben werden ſollen. 


Seit einiger Zeit bemerkt man, daß der Ruſſiſche 


Geſchäftsträger weit häufiger in dem Abeudzirkel 
der Tullerien erſcheint, und daß von beiden Sei⸗ 
ten mannigfache Verſuche einer Annäherung ſtatt⸗ 
finden. Die Gründe hiezu werden folgender⸗ 
maßen angegeben: Kaiſer Nikolaus ſoll ernſtlich 
gegen eine Großmacht wegen Scheiterung eines 
ſeiner Lieblingspläne erbittert ſein, und ſein leb⸗ 


baftes Mißvergnügen ſogleich nach feiner Zurück⸗ 
kunft nach Petersburg gegen den Botſchafter die⸗ 
»fer Macht durch einen zwar ſtummen, aber be⸗ 
zeichnenden Akt in 


7 


Gegenwart des ganzen Hofes 


dem 


an den Dag gelegt haben. Seit feinem letzten 
Reiſe nach London und der kühlen Aufnahme don; 


Seiten der Königin Victoria und der geſammten 


Engliſchen Nation und nach ſeiner lesten Reiſe 


durch Italien und Oeſterreich ſoll der Kaiſer viel 


günſtiger gegen die Julidpnaſtie geſtimmt fein, 
als früher. Es iſt daher nicht anmöglich, daß 
Kaiſer Nikolaus, der die Deutſchen Großmächte 
immer mehr ſich zurückziehen ſſeht, ernſtlich an 
eine Annäherung an Frankreich denkt, und daß 
jeder Verſuch som König Ludwig Philipp auf das 
Juvorkommendſte aufgenommen werden würde, 
iſt mehr als wahrſcheinlich. Man ſoll ſogar 
nach den bereits unter der Hand gemachten Er⸗ 
585 in den Tuilerien gewiß ſein, daß nach 
eſuche des Großfüeſten Thronfolgers in 
Frankreich, der Kaiſer den Prinzen Joinville ein⸗ 
laden werde, Kronſtadt und Petersburg zu beſa⸗ 
chen. Sollten dieſe Gerüchte, die wir, ohne ſie 
zu verbürgen, bier mittheilen, ſich bewahrheiten. 
ſo wäre eine große Veränderung in der Politik 
Frankreichs und Europas überhaupt zu erwarten. 
Die Franzöſiſche Preſſe bietet jetzt ein ſeltſames 
Schauſpiel dar in ihren gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen auf Polen. Die Oppoſttionsblätter bieten 
etzt alle ihre Macht auf, um Frankreich zu einer 
A zu Gunſten Polens im Falle eines 
gläcklichen oder unglücklichen Ausgangs des jetzigen 
Aufſtandes zu veranlaſſen. 
15 Paris, vom 9 März. 
(W. 3.) Wiewohl in dieſem Augenblicke die 
erſten Nachrichten von der Krakauiſchen Hebergabe 
in Paris eintreffen, dauert doch die Aufregung zu 
Gunſten der Polniſchen Sache unter den mehr 
demokratiſchen Kreiſen der Bevölkerung nicht nur 
fort, ſondern ſcheint täglich mehr Boden zu ge⸗ 
winnen. Geſtern iſt hier folgende Proklamation 
erſchienen: „An die Poluiſchen Soldaten. 
— Die Zeit drängt uns; ſchon vergießen nufere 
Brüder ihr Blut für unſer theures Vaterland. 
Jede verlorne Minute wird uns in der Zukunft 
als Verbrechen angerechnet werden! Zeigen wir 
der ganzen Welt, daß noch das Polniſche Blut in 
unſern Adern kreiſt, daß alle Leiden nicht die 
Gluth des Muthes, der in uns lebt und mit jedem 
Augenblicke ſich neu anfacht als ein göttlicher Fun⸗ 
ken des heiligen Feuers der nalen Sache, zu 
erlöſchen vermochten. Ohne Beralhſchlagung alſo, 


IH 


ohne die kalte Berechnung der Vernunft, im Na⸗ 
men des Vaters, des Sohnes, des heiligen Gei⸗ 


Res und unſeres Vaterlandes, gehen wir nach 
Polen! Wenn unfere Brüder nach dem Urtheile 
der kaltblütig berechnenden Leute für Polen eine 
orheit begehen, dann kommt uns, verbannte 
Soldaten, dieſelbe Thorbeit zu. — Gez. Nikolaus 
Kamienski, weiland Chef eines Kavallerie⸗Regie⸗ 
ments. Rudki, Major. Olszewski, Capitain. 
Baginski, Major. Paris, den 7. März 1846, 


« 


„ Vom vom 28. Februar 

(A. Poſtz.) Großfürſt Conſtantin kam vorge⸗ 
fern, bier aß and ſtattete heute Mittag 12 Uhr 
Sr. Heiligkeit einen Beſuch ab. Der Papſt em⸗ 
bſiag ihn an der Thürſchwelle ſeines Andienzzim⸗ 
mers; der Großfürſt verbengte ſich tief, trat mit 


großer Ehrfurcht zum heiligen Vater hin, nahm 


mit vieler Liebe deſſen Rechte und küßte ſie herz⸗ 
lich. Der heilige Vater begrüßte ihn eben N 
herzlich und erkundigte fih ſogleich nach deſſen 
Wohlbefinden. Darauf nahm Se. Heiligkeit den 
8 bei der Hand und führte ihn väterlich in 
ein Audienzzimmer, wo er ihm einen Lehnſtuhl 
zum Niederſitzen e Graf Batenieff folgte, 
worauf die Thüren geſchloſſen wurden. Die Un« 
terredung dauerte 23 Minuten; Graf Grim, der 
Erzieher des dürften, bemerkte während derſelben 
im Vorzimmer: „Die Audienz muß dem Fürſten 
angenehm und dem heiligen Vater daran gelegen 
ſein, denn beim Sultan in Konſtantinopel dauerte 
ſie nur 5, Minuten.“ Nach der Audienz ſtellte 
der Fürſt dem heiligen Vater ſein Gefolge vor. 
Se. Heiligkeit unterhielt ſich hierauf einige Mi⸗ 
nuten mit dem Grafen Grim, dann nahm der 
Grofffürſt noch einmal die Rechte Sr. Heiligkeit 
und küßte ſie freundlichſt und ehrfurchtsvoll. Nach 
einer tiefen Kopfverbeugung verließ er ihn und 
ab dem ihn begleitenden Oberho meer Fürſt 
allapieini den Auftrag, noch einmal dem heiligen 
ater recht herzlich zu danken. Der Großfürſt 
wird ſich, dem Vernehmen nach, drei Wochen in 
der ewigen Stadt auſhalten. Er beſitzt denſelben 
Adlerblick wie fein Vater und tritt, obwohl erſt 
18 Jahre alt, mit männlicher Feſtigkeit auf. 
Leiſſabon, vom 28. Februar. 

Mit dem Engliſchen Dampfpaketboote „Paſcha⸗ 
das am 22ſten im biefigen Hafen einlief, iſt am 
fen Mittags der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg, Bruder des Königs Ferdinand, nach Gi⸗ 
braltar, Malta und Neapel abgereiſt. Er beab⸗ 
ſichtigt nicht, in Cadir aus Land zu gehen, und 
dadurch widerlegen ſich vollends die Gerüchte, die 


längere Zeit in Bezug auf einen angeblich beab⸗ 


ſichtigten Beſuch des Prinzen am Spaniſchen Hofe 
in Umlauf geſetzt waren. N 
Vermiſchte Nachrichten. 


a ’ Berlin, 6 März. (Schleſ. 8550 Vorgeſtern 


war bei dem Herrn Staatminiſter Rother Mini⸗ 
ſterial⸗Conferenz, um, wie man vermuthet, 
die Bank⸗Angelegenheit näher zu ordnen und Sr. 
Majeſtät dem Könige zur definitiven Entſchließun 
vorzulegen. Im Staatsminiſterium iſt nämli 


1 des Königl. Bankfonds um zehn 
e 


Millionen Thaler bereits durch Skimmenmehrheit 
beſchloſſen worden und es kommt nunmehr uur 


darauf an, die Beſtimmungen und Grenzen feſt⸗ 
zuſtellen, nach welchen dieſe nicht unbedeutende 
Erweiterung ins wirkliche Leben kreten oll. 


(Schleſ. Zig.) Der Rektor und Senat hit 


Ageriiniverfität hat beim bevorſtehenden Schluſſe 
des Winkerſemeſters durch einen Anſchlag am 


ſchwarzen Brett in Erinnerung gebracht, daß die 


erren Studirenden keine Reiſe ohne vorherige 
ee Reiſe⸗Erlaubuißſcheins antreten 
dürfen. ; 
wider handeln, ſollen nach einer neueren Beſtim⸗ 
mung des Kultusminiſteriums mit dreitägigem 
Karzer⸗Arreſt, welche Verordnung erforderlichen 
Falls mittelſt Requiſition der betreffenden aus- 
wärtigen Behörden zu vollſtrecken ſein würde, be⸗ 
ſtraft werden. Auch ſind mittelſt eines Anſchlags 
am ſchwarzen Brett dreißig Studirende genannt, 
deren Namen im Album gelöſcht worden find, weil 
ſie in dieſem Winterſemeſter keine Vorleſungen 
angenommen und dieſerhalb keine triftigen Gründe 
angegeben halten. Zweinndzwanzig Studirende 
haben die hieſige Univerfität verlaſſen, ohne die 


akademiſche Behörde davon in Kenntniß zu jeden, 
weshalb dieſelben durch einen Anſchlag mit der 


Vorfall beinahe vergeſſen, ſich etwa zwölf 
Tage nach dem Falle bedenkliche Symptome ein- 
ſtellten, die wiederholte Operationen am Kopfe 
nothwendig machten. Der anhaltend große Schmerz 
des Herrn Oberpräſidenten verurſachte hier nicht 
geringe Beſorgniſſe, die, Gott ſei Dank, ſeit vor⸗ 
geſtern, wo die Nachrichten über ſein Befinden 
bedenkend beſſer klingen, der Hoffnung Platz 
machen, daß bald eine völlige Geneſung ihn der 
gewohnten Thätigkeit zurückgeben wird. 


i Städtiſches. 

Sitzung der Stadtverordneten am ligten Maͤrz 1846, 
Vormittags 10 Uhr. Unter andern: 1) Bewilligung 
eines Beitrags von 870 Thlr. aus der Kaffe zur Er⸗ 
bauung eines Altars in der St. Johannis⸗Kirche. 2 
Erbauung eines neuen Hering: Schuppens auf dem 
Ratpsholzhof. 3) Ausöbung des Vorkaufs⸗Rechts auf 
die von dem Hauptmann Kriele an den Kaufmann 
Baudouin verkauften Grundfläde. i 
. Heſſenland, Borſteher⸗ 


iejenigen, welche dieſer Vorſchrift zu⸗ 


: Theater. = 
F. v. Fletow's Cempoſition zu Friedrich's au⸗ 
ſprechendem Operntexte Ale ſandro Stradella ger 
winnt durch oͤfteres und genaueres Anhoͤren, und das — 
es gilt beſonders von dem 2ten und Iten Aufzuge — 
ſpricht ſehr zum Vortheile der Arbeit. Bei guter Durch⸗ 
führung der Haupt⸗Partieen und der glänzenden Zugabe 
von Ausſtattung und Tanz muß dieſe Oper ſich, 12 0 15 
bar langere Zeit auf dem Repertoire erhalten. An dem 
Allen fehlte es hier nicht, Leonore's Geſang erfreuete 
allgemein, mit Malvolino und Barbar ino durfte 
man gar wohl zufrieden ſein, und Signor Baſſi — 
war wenigſtens nicht ſtörend. Im Tanze — zu welchem 
die Mufit ausnahmsweiſe mißlungen und mehr als nuͤch⸗ 
tern iſt — ward das Mögliche geleiſtet, und ſo war die 
Vorſtellung um ſo mehr eine wohl gelungene zu nennen, 
als Herr Mantius fie durch feine Ausführung der 
Dae fee Hleffandın Stiadella, verherrlichte. 
er berühmte Sanger entwaffnet durch holde Gaſtfrei⸗ 
heit und vorzugsweiſe durch die Macht ſeiner Tone; 
„Edle Kunſt macht ſelbſt erwarmen“, Romanze in No. 8, 
Finale des 2ten Aufzuges, den ſchon erhobenen Arm des 
gedungenen Mörders, und die gleiche Macht feiner Tone 
in der Hymne an die Madonna: „Doch verzeihe, wenn 
die Neue’, und „Selbſt dem Sünder fer vergeben u. 
w.“ entwaffnet nicht nur dieſelben neugedungenen 
Moͤrderhaͤnde, ſondern zwingt ſie, zum Gebete ſich zu 
falten, und zerknirſcht den Blutlehn zurückgeben: „Dein 
Sang hat uns bekehret.“ f 
Selten iſt wohl die Geſaugkunſt in aller Weiſe 
würdiger repräſentirt worden, als durch Mantſus als 
Stradella. Die Vereinigung aller Kunſſmittel und 
jeder Geſangfertigkeit, der hoͤchſten Sicherheit in der 
Tonbildung, wie einer ſeltenen Eleganz in der Ausfuͤh⸗ 
zung der Geſangſtücke, des gewinnendften Wohllautes 
und eines wohl unuͤbertroffenen gründlich⸗geſchmackvol⸗ 
len Vortrages: das zeigte Mantius als Stradella! 
Oder ſagen wir beſſer; ſo ausgezeichnet, 0 einzig viel⸗ 
er iſt Mantins übersanpt — der hohe Geſaug⸗ 
unſtler. f 
Das die Hymne begleitende Spiel, fo friſch⸗ kräftig 
es hervortrat, war vielleicht etwas zu pompös gehalten: 
die in den herr ich⸗getragenen Tönen ſchwelgende ruhi⸗ 
gere Entzückung — hier nur nach der Kniebeugung ein⸗ 
tretend — hatte vielleicht den Eindruck erhoͤhet. 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der, Woche vom Sten bis incl, 14ten Maͤrz 
1846: 4217 Verfonen. e 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
i Migge 
Marz. I e Ur | Sur. 40 Br. 
Barometer in dis 331,04“ 331 06 17331 98%” 


Adend⸗ 


Pariſer Linien 56, 333,50 33281,“ 331,37“ 
auf 0“ reduzirt. 13 | 7 . 

Thermometer 16% + 3.0“ 4. 5% E 17° 
nach Röaumur (10, 0.0 ＋ 33% 45“ 


f Aufruf zur Mildthatig keit. 

In der Nacht vom taten zum löten dieſes Monats 
ereignete. ſich das traurige Unglück, daß der Fiſcher⸗ 
meiſter Riebe aus Stettin auf dem Dammſchen See 


# 


er 


bei dem in jener Nacht wäthenden Orkan mit feinen 
Gehuͤlfen ertrank. Wir wenden uns vertrauensvoll an 
edeldenkende und wohlwollende Herzen mit der Bitte 


um Unterſtuͤtzung für die bülflofe. Wittwe und die ver⸗ 


waiſ ten 4 unmündigen Kinder, und hegen die freudige 
Hoffnung, daß der ſchon oft erprobte Wohlthatigkeits⸗ 
ſinn der Einwohner Stettins auch hier der Armuth ein 
Scherflein ſpenden werde. . : SE 
Die unterzeichneten Bürger werden mit Genehmigung 
der Koͤnigl. Polizei Direktion milde Beiträge in den 
nächſten Tagen in Empfang nehmen. RE 
Teſchendorff, Paſtor. W. Schmidt, Gaſtwirth. 
5 e a 5 55 45 Sale 
. Jahn, Fiſchermeiſter. P. Hoͤpfner, Fiſchermſtr. 
A. Grünke, Holzhaͤndler. € F. Süß, Steinhaͤndler. 
; Carl Gollien, Fiihermeifter. 


Viertes und leßtes Schüßenhaus⸗ F oncert 
Dionnerſtag den 19ten März / 

1). Ouvertüre von Stuͤnz. 

Violine in E-dur, mit Begl. des Orcheſters, eomponirt 
und vorgetragen von Hrn. Leonard. 3) Die nächtliche 
Heerſchau, Ballade für die Baßſtimme, mit Beglei⸗ 
tung des großen Orcheſters, comp. von Loeve. 4) Große 
gte Symphonie in D moll, mit Solo⸗ und Chorgefang 
9 L Beethoven, o \ 
Anfang, präciſe 6 Uhr. Billets an der Kaſſe 1 Thlr., 
und Texte zur Symphonie à 27 far. I 

General Probe: N 2 N 5 hr. 

= — 5 ewe. — Qelſchlͤger. £ > = . 

Die Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Al⸗ 
terthumskunde wird am 28ſten d. M. ihre Jahresver⸗ 
ſammlung halten und 
der ergebenſt einn — BSR 
„Die polptech. Sefelfchaft verfammelt ſich am 20. 5. M. 
7 Verl o bungen, 

Als Verlobte empfeblen ſich 

3 Minna Reungw, verw. Grimm, 


a Carl Blumpolz " 
Stettin und Stargard, den täten März 1846. 
e eee e eee. 
Am töten d. Mts. früh 52 Uhr ſtarb meine Aftefte 
Tochter Albertine an der Rückenmarksentzündung, 
20 Jahr 10 Monate alt, was ich biermit ergedenſl an» 
Broſe, Armenbaus⸗Fnſpektor. 
Heute Vormittag 101 Uhr entſchlummerte fanft uns 
er tbeurer Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
chiffsſchmiedemeiſter Friedrich Beſch, in feinem oiſten 
Lebensjahre. Dieſe Anzeige allen Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnabme bittend. SE 
Oberwiek, den laten März 1840. . 
ieee Die Hinterbliebenen. 


Am löten d. Mie, wurde mir mein geliebter Mann, 
der Schneidermeiſter G. Kaiſer durch den Tod ent⸗ 
riſſen. Tiefbetruͤbt widme id Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige: Wittwe Kale. 


„Gleichzeitig, erlaube ich mir meinen geebrten Kunden 
die Anzeige zu machen, daß ich das Geſchäft mit Hülfe 
eines tüchtigen Werkführers, welcher ſchon während 
meines Mannes langwieriger Krankbeit demſelben vor⸗ 
geſtanden dat, ferner fortfegen:! werde, und bitte das 
dem Verſtorbenen geſchenkte Zutrauen auf mich uͤber⸗ 
gehen zu laſſen. - Wittwe Kaiſer.“ hr 


* 


2) Großes Concert für 


ladet dazu ihre geehrten Mitglie⸗ 


N W e l ll 


Hermann in einem Alter von 71 Jahr. Dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Freunden, mit der Bitte, 
unfern tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Stettin, den teten März 1846. ; 
A. W. Schönberg nebſt Frau. : 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Strohhut Fabrik 
don ee 5 
A. Ebeli ug Ce m p. ; 
Grapengießerſtr. No, 164. f 
Strohuͤte zum waſchen und moderniſtren werden zu jeder 
Zeit angenommen. a, - 7 
Direct u a ch Cöln ; a 
weist prompte Schiffsgelegenheit nack 
x F. von Dadelsen, Schiffs-Makler. 


Ein hieſtger Lehrer wünſcht zu Oſtern d. J. einige 
Knaben in Wohnung und Koſt zu nehmen. Näheres 
hierüber Breiteſtraße No. 401 parterre, 5 FR 

Beſtellungen von Baftiſch Bier bitte ich für mich an 
den Herrn G. Wachtler, Schulzen⸗ und heil. Seife 
ſtraßen⸗Ecke No. 336, iu Comptoir zu machen, ſo wie 
auch die für mich beſtimmten Briefe dort abreichen zu 
laſſen. Julius Weidmann, 
RE Pommzerensdorffer Anlage. 
See . 
nicht allein in Oel, ſondern auch in Aquarell und 
Kreide, fertige ich der Natur getreu in kurzer Zeit an, 
welches ich mir erlaube, den mehrfachen Anfragen 
wegen, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 3 

E. Jacoby, 

f Hortraitmaler aus Berlin, 3 

jetzt wohnhaft Neuen Markt No. 24, 2 Treppen hoch. 


e Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüte ig 


ee 


werden in bekannter Güte in Berlin nach der neueſten 


Sagon für 15 for: woͤchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſirt. Die Annahme iſt bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 
a a DS na SZ SE EEE e 
Bleichwaaren - Anzeige. 2 
Die Beſorgung von Bleichwaaren nach Schlesien 2 
werde ich auch in dieſem Jahre übernehmen, bitte & 
aber, damit die Rücklieferung moͤglichſt zeitig ge⸗ ? 
ſchehen kann, um baldige Sufending der mir zuge⸗ 
dachten Gegenſtande. Den erſten. Transport werde £ 
ich Ende März; den zweiten Ende April abſenden. f 
FC. A. Rudolphy. * 


LER E25 2,0 2.2 2 WERKE S e eurer 


c 


kaufe ich fortwährend und zahle die hoͤchſten steif 
für keines, G Arete. . ® Be; 
\ Carl Hirſch. 5 
enen ener eee R 


28 
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" Stettiner Bier- Halle?! = 
(nicht mehr bei Meifter Schumann, ſondern jetzt Loui⸗ 


nftraße No. 740) empfiehlt ſich beim Beſuch der Paraden, 


1 8 
1 des Sonntags, und iſt das Berliner Bier 


ganz vorzüglich. Te 
> lm vielfeitigen Nachfragen und wiederholt aus⸗ 


geſprochenen Wünſchen zu begegnen, ſollen an dem ſo 


borzuͤglichen Oſtſeeſtrande bei Aolbeck für die nächitfels 
genden Badejahre bequeme Einrichtungen zum Gebrauche 
kalter Seebäder getroffen werden. Von Putbus dahin 
wird dann eine regelmaͤßige Communikation, bei hoͤchſt 
billigen Preiſen mit Omnibus⸗Wagen unterhalten, inſo⸗ 
fern das badeluſtige Publikum dem Unternehmen Bei⸗ 
fall und Theilnahme widmet. 

Das dortige Geſtade mit dem unübertrefflichen Wel⸗ 
lenſchlage, dem ſchoͤnſten Grunde, der reinen ungeſchwaͤn⸗ 
gerten Seeluft, und den reizenden Umgebungen machen 
es Wünſchenswerh, daß dort auch Sommerwohnungen auf⸗ 
geführt werden. Sollte daher vielleicht ein Reſtaurateur 
geneigt fein, ſich dort zu habilitiren, und ein Logirhaus 
im kleinern oder größeren, Maßſtabe zu erbauen, fo dürfte 

weifelsohne dieſe Spekulation ſich Izu einer ergiebigen 
Srierhönneile geſtalten. Mit Bereitwilligkeit werden 
etwanige Offerten heruͤckſich find. desfall 
terhandlungen, ae ‚höheren Auftrages, mit dem Un⸗ 
dee i HE 
Putbus, im Mar; 1840. 

Se Dr, Benedix, füritlicher Badegrzt. 

THE 


General- Depot 


of all Sorts of my 


Metallie Pens 
or Stettin and he Woll Pro- 
vince Pomerania is only to be 


found with Messrs. 


Ferd. Müller et Comp. 


in Stettin, whom 1 shall always keep regularly 
supplied with the above article, 
Every pen bears eitker the Firm ef Müller & Co, 


or my on. 


5 Joseph Gillot, 


Steel pen Maker to the Queen, Birmingham. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehlen 


wir dieſe vorzüglich ſchoͤnen Stahlfedern des Herrn 


Gillot in Birmingham, welcher den Ruf als güsge⸗ 
zeichnetſter Fabrikant dieſes Artikels in ganz England 
genießt, aufs Angelsgentlichſte. 5 f 

a Ferd. Müller et Co., Börfe, 


Ein junger Mann wänſcht bei einer anſtändigen Fa⸗ 
milie gegen angemeſſene Entſchaͤdigung Wohnung und 
Beköſtigung vom lſten April ab zu erhalten. Adreſſen 
beliebe man sub A. 2. in der Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
zugeben. 

Eine Familie ohne Kinder ſucht ein Quartier von 
4-5 Stuben in der 2ten eder Sten Etage zum Iften 
Juli. Adreſſen erbittet man in der Zeitungs⸗Expedition 
Sab S, mit Angabe des Miethspfeiſes. 


/ . X 


Erfindung Deu Bereitung von 


tigt, und ſind desfallſige Un⸗ 


« 


Haupt⸗Niederlage der Dampf»-Chocaladenz 
: und Cacao⸗Fabrikate . 
von J. F. much in Potsdam, 


e. 
Fast 8 G. L. DEE DB Stettin. en 
ie Beweggründe zur Anzeige des Herrn J. F. 
Kroͤſtng aus Berlin, jetzt in Stettin, in 975 Art und 
Weiſe (ſiehe die erſte Beilage der No. 32 dieſes 
Blattes) liegen ſehr nahe, E 

Es wird dem langjährigen Beſtehen und dem ſebr 
begründeten Renommée des gedachten Hauſes J. F. 
Miethe, dem die erſte alleinige Begründung und 
hocoladen durch Uns 
wendung des Dampfes gebuͤhrt, weder ſchaden noch den 
beabſichtigten Zweck verkennen laſſen, und nur das 
Gute baden, daß mit verdoppeltem Eifer dahin ger 
ſtrebt wird, allen Anforderungen der Liebhaber einer 
ſchoͤnen Chocolade zu genügen! { 

Die Folge mag lehren, wem die beſten Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes zu Gebote ſtehen. 

Indem ich mich auf meine Anzeige der Uebernahme 
des Haupt⸗Debits der Dampf-Chocoladen des Herrn 
J. F. Miethe beziebe, füge ich die Verſicherung bin 
zu, daß ich perſön lich Alles aufbieten werde, den Wun⸗ 
ſchen meiner geehrten Abnehmer entgegen zu kommen 


und dabin ſtreben werde, mit dem empfohlenen Fa⸗ 


brikat Ebre einzulegen. 
Die beſte Garantie iſt wohl fürs erſte der enorme Ab⸗ 
ſatz, deſſen ſich die genannte Fabrik zu erfreuen hat. 
G. L. Borchers, 5 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Eine große Strandwieſe oberhalb der Oberwiek iſt zu 
17 Näheres bei Herrn J. Voß in der Ober⸗ 
wiek. 4 


Vorzüglich große dreijaͤhrige Spargelpflanzen find bil⸗ 
lig zu haben Kupfermühle No. 15 . 


Das neu und elegant eingerichtete mit 6 Bädern 5 
verſehene i 


MyIius Hötel 


in Berlin, Taubenſtraße No. 16, nachſt dem Koͤnigl. 
Schauſpielhauſe, wird bei billigen aber feſten Decke 
fen und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 

Die Pelzwagren⸗Handlung von E. Neſemann 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 48, . alle Arten Pelz⸗ 
und Tuchſachen den Sommer über in Aufbewahrung für 
einen billigen Preis anz ein Mantel sder Herren⸗Pelz 
pro Stück 5 ſgr., und für die kleineren Gegenftände 
pro Stuͤck 2 ſgr. 6 pf. 


Die Unterzeichnete iſt Willens, vom naͤchſten Monat 
ab Unterricht in folgenden Handarbeiten, als: Weiße. 
nahen, Sticken, Häkeln, Kleidermachen, fo wie Muſter⸗ 
Fa nach dem Maaße, zu ertheilen. Durch laͤngern 

ufenthalt in London in der Engliſchen Converſation 
geübt, kann die Unterhaltung in den Arbeitsſtunden in 
dieſer Sprache ſtattfinden. Auch können Penſionairin⸗ 
nen bei mir Aufnahme finden, die auch in Führung der 

aushaltung Anleitung erhalten. Eltern gebildeten 

tandes, die mir ihre Töchter zum Unterricht anver⸗ 
trauen wollen, können mich Vormittags ſprechen. 

Minna Petri, gr. Oderſtr. No. 19, 3 Tr. hoch. 


zur Entgegennahme von 


leere ſchwarze Sa 
zahle ich bei Ablieferung 5 fgr. pro Stück 


E LEinem geehrten Publiko erlaube ich mir, mich 
als Tapezier hierdurch zu empfehlen und bemerke, daß 
ich in den vorzuͤglichſten Städten Europa's, namentlich 


in Rom, Paris und Conſtantinopel, bei den erſten Ta⸗ 


pezieren daſelbſt conditionirt, wo ich nicht allein das geo⸗ 


metriſch richtige Tapezieren der Zimmer, ſondern auch 


Mittel gegen ſalpetriſche Stellen der Waͤnde und 
Stockung der Tapeten kennen gelernt habe; ſo wie ich 


denn auch fuͤr das Nicht⸗Loslaſſen der Tapeten garantire. 


Auch ſtehen einige birkene und mahagoni Sopha's billig 


bei mir zum Vekkauf. 


Julius Almuß, Oberwiek No. 18. 


r 2 ET, 


ei > 
Preussischer Circus 
von 
ö Eduard Wollſchlaͤger, 
in der Reitbahn des Herrn Preuße, Frauenſtr. No. 908. 
Heute Mittwoch den [sten März: 


Vorſtellung der 


oͤhern Reitkunſt, Gymnaſtik 
und f 


ferde⸗Dreſſur 


: in welcher zum erſten Male der ir andiſche Hengst 


elfon von E. Wollſchlaͤger vorgeführt wird. Zum 
Beſchluß der Vorſtellung Amazonen⸗Mans per. 
Donnerſtag den -19ten und Freitag den 20ſten März 


3 finden ebenfalls Vorſtellungen ftatt. 


Anfang pracife 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Frischer Astrachaniseher Caviar, geräucherter 
Schleusen-Lachs und Braunschweiger Gervelatwurst 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 16%, 


| Ge Strohut⸗Wiſche S 
Den geehrten Damen die Anzeige, daß ich wiederum 
Strohhuͤten zur anerkannt ſau⸗ 


berſten und billigen Wäſche und Modernifirung bereit bin, 
eben ſo wird das Waſchen von Blonden, Shawls und 


dergl., ſo wie die Anfertigung aller Pusſachen, wie 
bisher, in prompter und ſolider Weiſe beſorgt. f 


7 A. i per, ; 
Johannis⸗Kloſterhof, Eingang Koͤnigsſtr. 


Daß ich, meine Seidenwaſch⸗Anſtakt nach wie vor 
fortſetze, zeige ich hiermit ergebenft an. 


Wittwe Tertor, wohnhaft Bollwerk Rs. 1100, 
Leine Treppe hoch. f 


Beim Untergange meines Prahms find drei Packen 
cke fortgeſchwonmen; dem Berger 
Carl Hirſch in Ponmerensdorff bei Stettin. 

Wir warnen hierdurch Jedermann, unſerer Tochter 


Wilhelmine irgend etwas zu borgen, indem wir fuͤr keine 


Zahlung guffommen. Stettin, den töten Marz 1846. 
f RK Atbeitsmann Poppe nebſt Fan. 


bereit. 


Kur- u. Neumärk. Schaldversohr. . 


. Diüeseldorf-Kibsrf! Rienbeba 


‚Borkin-Stottiner Kienb ER A 


"Bann-Kälner Klseahabır — 


So ebes erhielt ich wieder eine Sendung echtes 
„ MACASSAR-OEL- . . 
von Rowland & Sohn in Lendon. 

Dieſes Oel, nach meiner eignen Gebrauchs⸗Auwei⸗ 

fung angewendet, befördert das : 17185 5 

ei Wachsthum der Haare, 

ſo wie es auch das Grauwerden und Ausfallen derſelhen 


verhindert. D. Nehmer, 
Coiffeur, de Paris, Roßmarkt No, 698. 
Wel d oer te ber ö 


Von einem ſehe prompten Zins zahler werden 4 big 


5000 Thlr. auf ein hieſiges Gründſtuͤck innerhalb des 


ec e ſpaͤteſtens zum 1ſten April e, geſucht, 


jedoch ahne Einmiſchung eines Commiſſionairs oder ſon 
eines Nichtſelbſtdarleiheks. Naͤheres bei 8 
Carl Koͤhner, Moͤnchenſtr. No. 473 

1000, 1500, 2990, 3000 Tylr. liegen zum Ausleihen 

Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Fonds- und Geld- Cours. 


— 


Märs 1846 


Berlin, den 16 bee, ele Geil. 


St. Schuldscheine Fe R I 
Prämien-Seheine der Seeh, à 50 Thlr, 


Berliner Stadt-Obligatiouen NEE ’ 
Dagziser de, ia x. 
Westprenssische Ffandbries 


ee | 


2 do. 
Ontprease. Pfandbrie fe 
Pokim. 8o. 
Kar- and Neumärk. de. 
Schleuischerdo. . . 


5 
S5| 


Geld al marco 
Friedrichsd’or 5 5 E 
Andere Coldmänsen d 5 lr. 
His onto 7 et € 1 


Aci e n. 
Berlin-Potsdamer Rtseubahs 
de. do.  PrierVbR -. N 
Blagdeb.-Leipsiger Kizenbahn 
da. de. Prior... ; 
BertmAnh, Eise hUb 092 
40. - de. ‚Prier.-@bl. 8 


— — 
— 
wi 
wa 


tie 0 sw 


do. do. Prior ll. 
Büelusche Eizenbake . „ve. 1 
do. : Prioe.-OhL 542 3 
do, om Stent emule; . 
Ober-Ichlerische Eisenbahn L. Aa. 
de, LA. R. SE 


8 


LE „i 7 


8 8 8 


8 
31 


rl 


Mazleh.-Halfrerst. EKehhuggag 
Bresisu-BchweidunFeeih. Eikonbabı 
d%nů ůhn Ren de kriege . 


Niadersak. Mk. v. 00 ie 
do. Priori wi 


seussallsnal S ES . 
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Beilage zu No. 33 der Koͤnigl. privilegirten Stetti 
2 nn Vom 18. März 1846. 1 . 


EN 


ngen. 


Sfficielle Bekanntmachn 
Bekanntmachung. ; 
Die Erhebung von dem Stättegelde des hieſigen 


Wochenmarkts ſoll vom Lften Juni d. J. ab auf ander⸗ 


weitige 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Der Termin hierzu ſteht im Rathsſgale am Zten 
April c., Vormittags 11 Uhr, an. : 

Stettin, den 16ten März 1845. 

2 i Die Oeconomie-Deputgtion. 


; Bekanntmachung. , 
Wer zur Erhöhung des Weges nach der Silberwieſe 

Schutt abladet, erhält für die 2ſpännige Fuhre 2 fgr. 

Trinkgeld. Stettin, den 16ten Mätz 1846. 

f Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bekannt mach un g. A 
Der Aus- und Umbau des Pfarrhauſes zu Schellin 


Ps 


foll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
Zur Annahme der Gebote habe ich einen Minus⸗ 


Licltations⸗Termin auf den 


20 


AZ 


im Pyritzer Ki und 

mg zum Erſcheinen in demfelben und zur Ab⸗ 

gabe ihrer Gebote mit dem Bemerken hierdurch ein, daß 

der Anſchlag und die Zeichnung noch bor dem Termine 

im Pyritzer Kreis⸗Buͤregu eingeſehen werden koͤnnen. 
Stargard, den 11ten März 1840. 


reau angeſetzt und lade. BI ENTE 


6 
Koͤniglicher Geheimer Regierungs⸗Rath und Landrath 


Pyritzer Kreiſes. 9. Schöning. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: N 
a FW. Tor ofsky, 
Gründlicher Unterricht zum 


Illuminiren 


aller Zeichnungen, Lithographien, Stahl⸗ und 
Kupferſtiche; nebſt hiezu nöthigen Farbenmiſchungen, 
Geraͤthſchaften und Künſtgriffen. Aufs deut⸗ 
lichſte beſchrieben. — Preis 72 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
8 (Leen Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. ; 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Neueſter und vollſtaͤndigſter 


Briefſteller für Liebende. 


Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle Falle und 
Verhältniſſe, welche bei Liebenden eintreten koͤnnen. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis 10 far. 

Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen guten Brief 
zu ſchreiben; daher Rathgeber in dieſer Beziehung ſtets 
Bedürfniß geweſen find und bleiben werden. Vielen, 
die in die Lage kommen, einen Brief an geliebte Per⸗ 
ſonen ſchreiben zu müffen, fehlt es zwar nicht an Stoff, 
aber es fehlt ihnen die Gewandtheit, ihre Gedanken in 


if „Done ss n 
pr ED: Sm det und 10 Uhr, 
eis⸗ 0 


ner Zeitung. 


uter Form z ier zu bri Fu che iſt die⸗ 

fer ge bee 

F. H. Morin’sche Buchhandlun 
(Leon Sannier.) + / 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


Ta foſſe/ 
ich ide Sranofe 
7 geſchwinde Franzoſe 
oder die Kunſt, die franzöſſſche Sprache ohne Sprach⸗ 
meiſter auf eine geſchwinde, leichte und ganz neue Art 
: iu erlernen 
13te Original⸗Auflage. Preis 123 far. 
Vorräthig bei E. Sanne & Co., 
2 ES Reifſchlägerſtraße No. 129. 
„„ 
In der am 20ften Marz c. in der Breitenſtr. No. 35 
anſtehenden Auktion ſollen um 11 Uhr 40,000 mittlere 
Cigarren verkauft werden. Reisler. 
Donnerſtag den igten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll Junkerſtraße No. 1117 eine Parthie altes Bauholz, 
wo auch Nußzholz, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. i 


Auktion, Breiteſtraße No. 353, am 19ten 
März e, Vormittags 9 Uhr, über: Gold, 
Silber Uhren, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, 
Betten, mahagoni und birkene Möbeln aller 
Art, am 20ſten März c., Vormittags um 
11 uhr, 1 große Bude, 1 Ladentiſch, 3 
Poͤckelwannen, 1 Wurſtſpritze, zwei Wiege⸗ 
bretter, 20 verſchiedene Fleiſcherhaken, 1 meſ⸗ 
ſingene Wiegeſchaale nebſt Gewichten u. dgl. m. 

x Reisler. 


Auktion am 2lſten März e. Vormittags 11 Uhr, in 
der Stallmeiſter Preuß'ſchen Reitbahn, über ein Paar 
junge tüchtige Kutſchpferde, 1 Hengſt, eine faſt neue 
Droſchke, 1 Holſteiner Wagen, einen eleganten Jagd⸗ 
ſchlitten, 1 Paar Kummtgeſchirre mit neufilbernem Be⸗ 
ſchlag u. dgl. m. Reisler. 

Schiffs⸗Ver kauf. ; 

Auf den Antrag der Rhederei des preußiſchen Brigg⸗ 
Schiffs „Sirius“, 158 Normal⸗Laſten groß, bisher ge⸗ 
führt von dem Schiffskapitain M. D. Schmidt, foll 
daſſelbe am 28ſten Marz c., Nachmittags 3 Uhr, im 
Comptoir des Unterzeichneten an den Meſſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. 

Nähere Bedingungen ſind einzuſehen beim Schiffs⸗ 
Makler g F. Cramer. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ein in der Nähe Stettins gelegenes Muͤhlengrund⸗ 


73 ie 


ſtück nebſt dem dazu gebörigen Acker und Wieſen iſt 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. I 
Zu bemerken iſt noch, daß ſich im Wobhngebaͤude ein 
großer, zur Bäckerei eingerichteter Ofen befindet. 
Naͤheres groſſe Domſtraße No. 666, parterre. ö 


Ein Haus in der Oberſtadt ſoll ſofort aus freier Hand 


verkauft werden. Näheres in der Zeitungs⸗Expedſtion. 
* i 


Haus verkauf aus freier Hand in Pyrit. 
Ein neues, nahe am Markt belegenes! Zohnhaus, 
worin ſeit ſechs Jahren ein lebhaftes Waaren⸗, ſo wie 
ein Uhrengeſchaͤft betrieben wird, ſoll Ortsveraͤnderung 
wegen, mit Land und Wieſe, aus freier Hand unter 
vortheilhaften Bedingungen ſofort verkauft werden. Na⸗ 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine kleine Langwirthſchaft, nahe bei Stettin, mit 
4 Hufen ſeparirten Landes, 10 Morgen Wieſen, 
zwei Garten, zwei Haͤuſern, Scheune und Staͤl⸗ 
len, mit einem bedeutenden lebenden und todten 
255 Inbentario, „ 
Toll, mit allen Getraide⸗Vorraͤthen, billig und mit citen 
1 bis 2000 Thlen, Angeld verkauft werden. 
Naͤheres darüber im Comptoir bei 
5 Bernfee & Sohn. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


ka EEE Er ES EFF TFT K 
2 

Steinkalk ; 

1 * 

72 * 

7 * 

* 


nerei in Pommerensdorff bei Stettin. aͤger in der 
Stadt kann ich bei den gedrückten Preifen nicht * 
halten, daher bitte ich, Abfolgeſcheine bei dem 1 = 
C. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße in Stettin gefä 

abgeben, oder meinen taͤglich zweimal zur Stadt? 
fahrenden bei Hrn, Schmidt zu erfragenden Knech⸗ 
ten guͤtigſt einhaͤndigen zu laſſen; auch nehme ich 
ſelbſt direkte Beſtellungen auf der Brennerei entgegen 
und ſorge für fofortigen freien Transport zur Bauſtelle. 


Carl Hirſch. 


u) 


BETT ES TE TETTE RT 


Re 


* Nl 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
+ 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


VV 
* 


Sogenanntes 


Gebranntes Elfenbein 
lig des Here C ge em r ee 5 
2 Stettin und aus der Fabrik. 

Carl Hirſch. 


r kick ANNA 


* 411 


ER Re Fan 2 8 5 2 2 2 2 SE 2 2 2 2 2 25 


Beinſchwärze 
für Zuckerſiedereien in mehlfein und gekoͤrnt, fo bil⸗ 
lig, als es die Preiſe von rohen Knochen und 

eellität des Fabrikats zulaſſen, vom Lager bei Hrn. * 
C. A. Schmidt, Konigsſtraße in Stettin und beit 
Parthieen direkt aus der roduktenfabrik bei Stettin.: 

arl Hirſch. 


eee eee * 
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KR Kirk 
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ſtets friſch, in bekannter Güte, von meiner Bren⸗ En 


UVV 
7 Direct aus Paris und Wien 7 
D empfingen wir die erwarteten, ganz wolkenenen = 
F Umschlagetücher u. Long-Shawls 7 
z in allen Farben und im neueſten Geſchmgck, welches z 
& wir unſeren geehrten Abnehmern hiemit ergebenſt £ 
J anzeigen. f = 
2 J. LESSER & Co. 


NAK ll e CCC 
Durch den Empfang unſerer ſaͤmmtlichen Frank⸗ 
2 furter Meßwagren iſt unſer 
ode- u. Seidenwaar en-Lager 
aufs reichhaltigſte aſſortirt, wir empfehlen als etwas 
außerordentlich Preiswuͤrdige: a 
ein Sortiment von mehr als 50 Roben neuer ge= 2 
ſtreifter und carxirter Seidenſtoffe, welche bisher + 
1 Thlr. und 1 Thlr. 5 ſgr. die Elle gekoſtet, die 
wir Gelegenheit hatten ſehr vortheilhaft einzu⸗ 
kaufen, fuͤr den gußergewöhnlich billigen Preis 
von 20 und 25 ſgr. die Elle oder die Robe für 
10 und 12 Ihr. 5 N 
Außerdem empfingen wir direkt aus den beften £ 
Fabriken die neueften 
Stoffe fürs Frühjahr, 


* 


Nl 


rk 


Glanzreiche, FERN 2 
„ ächt schwarze seidene Stoffe, 
welche weder brechen noch ſchlitzen und für deren 
Güte wir buͤrgen. N 

J. Lesser & Co. 
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x Burnusse neuester Facons 
Z empfingen = 
2 J. Lesser & Co. 
KR RR RR mnnαοα⁰ν,Lü⸗Ae 


** 
Kante N 


Frisch gebrannter Rüdersdorffer 
Steinkalk 
aus der Brennerei zu Podejuch. 


Chamotte, Chamotte-Steine und Roman- 


Cement 8 
Sauer et Sapel, 
Junkerstrasse No. 11121113. 


Stettiner Baumkuchen, 
wovon ich taglich friſche Zuſendungen erhalte, und wel⸗ 
cher ſich des größten Beifalls erfreut, empfiehlt 
Haupt⸗ D a d u, &oh 
aupt⸗Depot von Theodor Hildebrand u. Sohn 
Kohlmarkt No. 434, Möndenftrafe, 


= Stepprockwatten 
in neueſter Pariſer Fagon, feinfter Qualität, offerirt zu 
den allerhilligſten, bisher nicht exiſtirten Preiſen, die 
be Neue Tief⸗ = kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1059, 
ei 5 80 2250 


bei 


5 


u g % w. 


No. 993 parkerre. 


§2 ˙ w 2 
| > Wirklich gänzlicher Ausverkauf, I 


Wir verkaufen „„ 

10 gr. gewirkte Umschlagetücher von 
22 Tflr⸗ . . 

2 br. quarirte Merinos à Elle 2} Sgr., 

Mousseline de laine-Crayatten a 2} ser. 

Bertinetti & Co, Grapengiesserstr. No, 415. 


AAN r- = 
Kuarartanaretrhrskehtnrärher tr KRhrErE * 
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Die SER 
Seiden-Waaren-Handlung 
J. C. Piorkowsky 


zeigt den Empfang ihrer für dieſe Salſon erſchiene⸗ 
nen Stoffe ergebenſt an und empfiehlt eine Auswahl 
von mehreren hundert der eleganteſten Deſſeins zu 
ſehr billigen Preiſen. g 
Glace de Paris, 
ein ganz neuer Stoff in ſchwarz, der an Weichheit 
Farbe und Glanz alle . a 
empfiehlt 


SS u T—T—T—T——— 


ee, 


* 


J. C. Piorkowsk 

i Billige Seiden - Zeuge. N 

i e Fl. quar, Kleider⸗ 
zeuge in 20 bis 25 verſchiedenen Deſſeins, empfiehlt 

7 5.223 for. pro Elle. C. Piorkowsky. 

# Neue Frühjahrs-Mäntel u. Burnusse 

3 empfing bereits die erſten Facons 

5 5 J. C. Piorkowsky. 
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2 Den Empfang meiner Frankfurter Meß⸗Waaren * 


2 hiermit anzeigend, verfpreche ich unbedingt die bil⸗ z 
2 ligſten Preiſe zu ſtellen. D. Steinberg. 2 
FREE aka + En 2 5 3 2 25 2 2 2 2 2 2 2 25 & 
Zwei Wagen Pferde find zu berkaufen Baumſttaße 
Cigarren in f 
25 Thlr. pro Mille, empfiehlt 
Louis Speidel. 


jreiswerther Qualité von 5 bis 


i Englisch Porter, 2 ö 
double brown Stout, in Fässern und 3 Flaschen bei 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


Stein p ap pe 
zur Bedeckung flacher Dächer, 15 Fuß 2 ſgr. ko⸗ 
tend, empfiehlt Unterzeichneter, welcher auch mit Pro⸗ 
ben wie auch Gebrauchs⸗Anweiſung zur beliebigen Kennt⸗ 
nißnahme verfeben iſt. Ä 

G. A, Golien, gr. Laftadie No. 207 a, 

Stichtork, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das Tauſend' a1 Thlr. 15 for, dom Lundſchen 
Hofe bis bor die Thuͤr 7 fat. 6 pf. mehr, verkaufen 

Kruſe set Siebe, 
„Reiſſchlägerſtraße No. 130. 

Ein Congerſatians⸗Lerikon, Ste Auflage, von Brock⸗ 
haus, in 12 und ein encyclopaͤd. Wörterbuch in 6 Bänz 
den ſind billig zu verkaufen. Das Nähere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedif oni: ers td 4199 


LE EEE TEE ET 


bis e übertrifft, 
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ER BR A 57 
Papierhandlung und Pappenniederlage 


von 


S. J. Saalfeld SCo., 


empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager von > 
Conceptpapier, pro Ries von 14. Thlr. an, 
fein Canzleipapier „ „ 1, „ 25 
ein Brieljjapier. 3 4.0: Is: os zung 
so wie alle Serten von Bücher-, Pack- und couleur- 
ten Papieren Zu Fabrikpreisen. 
Stahlfedern, in mehr denn 500 Sor- 


ten, für jede Hand und Schreibart, pro Gros von 
4 sgr. bis 2 Thlr. 

Hydrauliſchen Cement — Chamotte⸗ und Gipsſteine 
— Maurer- und Duͤngergips, empfiehlt . 
2 A. Wegner, Pladdrin No. 114 a. 

Engl. und inländ. Bleiweiss, aus den besten Fa-) 
briken, Oelgrün, hell und dunkel, Oelschwarz, trok- 
ken nd in Oel angerieben, Copal- und Dammar- 
acke, altes abgelagertes Leinoel und Leinoel-Fir- 
niss, so wie sämmtliche feinen Maler- und Erdfar- 
ben, offeriren billigst H. Flemming & Co, 

i Mittwochstrasse No, 1077. 


.. = 
= Kümmel-Saamen, 
vorzüglich kräftig und rein, emplingen in Commis⸗ 
sion und verkaufen zum billigen Preise - 
Taetz & Comp, Krautmarkt No, 1056, 


Auf der Blaurocksmühle bei Damm ſtehen 20 Schock 
ſehr ſchoͤnes Putzrohr zum Verkauf. i 
Empfing und offerire wm „ 
Weizen⸗ und Roggenmehl in bekannter Güte zu dem 
moͤglichſt billigſten Preis, ſo wie auch Futterkleie bil⸗ 
ligſt. ; C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 
Gelbe ſchleſiſche Hirſe, pro Centner 4 Thlr. 15 far. 
Schiff⸗⸗Graupen, 5. 5 nen, gute Koch⸗ und Füt⸗ 
ter⸗Erbſen zu den billigſten Preiſen bei ; 
N C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 
Ein neuer Holzwagen mit eifernen Achſen Owei⸗ 
fpännig) ſteht zum Verkauf Breiteſtraße No. 358. 
a Drehrollen ſtehen zum Verkauf Frauenſtraße 
. e 1 
Beste Blain-Seife, trockene Palmoel-Soda- 
Seife, feinste Weizenstärke, Waschblau und eryst. 
Soda empfehlen billigst 
Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075. z 
Italieniſche und BordürensHüte habe ich fo eben er⸗ 
halten. Weyergang. 
Cyper⸗Vitriol in Faͤſſern von 1 Centner Netto bei 
f Auguſt Haacke. A 


Ein Arbeitspferd ſteht zum Verkauf Roſengarten 271. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauer⸗Gips billigſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
Veraͤnderungshalber ſtehen gt. Dom⸗ u. gr. Ritter⸗ 


ſtraßen⸗Ecke No. 792 birkene Möbeln zum Verkauf. 


Rosinen, a Pfd. 3 sgr., 
reinſchmeckenden Java Caffee, a Pfd. 6 ſgr., em 
pfehlen 8 $ 1 ? 


Cune et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


um Hhydrauliſcher Kalk, engl. Cement, Sammet⸗ 
Roth und Braunroth, in 1 bis 5 Centner⸗Faſſern, beſte 
Meſſinger Apfelſinen und Eitronen, in Kiften und aus⸗ 
gezählt, fo wie auch billige, gute, weiße und rothe 
Weine in Bouteillen und Gebinden, offerirt 

C. F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1004. 

Die Saamenhandlung des Interzeichneten empfiehlt 


N 1845 ſelbſt 92 2 gelben Zucker⸗Runkelruͤben⸗Sagamen, 


pro 100 Pfd. 12 Thlr., der auch in Ermangelung des 

N mit Vortheil zur Zuckerfabrikation verwendet wer⸗ 
en kann. x RES > 5 
„Quedlinburg in der Provinz Sachſen, im März 1846. 


Martin Grashoff, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Ein 83 Fuß langes Billard und ein Afchläfriger Schlaf⸗ 


Sopha, Louiſenſtraße No. 740, Ite Etage. : 
Große friſche Holſt. Auſtern, Strasburger Gaͤnſe⸗ 
leber⸗Paſteten in Terrinen von 2 bis 10 Thlr., friſchen. 


rauen wenig geſalzenen großkoͤrnigen Aſtrach. Caviar, 
achte Gothaer Cervelat-Wuüͤrſt in Fettdarm und friſchen 
geraͤucherten Rhein., Holl. und Pomm. Lachs empfing 
und empfiehlt billigſt 8 
IJ. F. Krösing, 
—berbalb der Schuhftrafe No. 626. 
Dermiecbungen 


Breiteſtraße No. 382 ift die Zte Etage, beſtehend in 


2. nneinanderhängenden Stuben, Kammer, Küche und 


Holzgelaß, zum üſten Mai zu vermiethen. 


wei Remiſen ſind ſogleich und zwei zum Iſten April 
W bei B. M. Lo wen ſtein, 
8 ir Stadtbauhof. 
Krautmarkt No. 1054 iſt eine moͤblirte Stnbe nebſt 
Schlafkabinet zu vermiethen. = 
Louiſenſtraße No. 731 ſteht 3 Treppen hoch zum tſten 
April I Wohnung von 6 Stuben nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr zu vermiethen. Auf Erfordern kann Stallung zu 


zwei Pferden nebſt. Wohnung für den Kütſcher zugege⸗ 


ben werden. 
CCC 
+ Eine Hinterwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, % 
+ Kammer, Küche und Holzgelaß, iſt entweder ſofort? 
Zoder zum iſten April in dem Haufe Grapen⸗ 2 
4 gießerſtraße No. 166 mieths frei. & 
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Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine mö= 
blirte Stube zu vermiethe n N 
en en weite Wohnung — b 
iſt zu bermiethen. Näheres Roſengarten No. 71. 

„Kupfermühle No. 5 ſind zwei moͤblirte Stuben zum 
iften April zu bermiethen. Se 

Ein Pferdeftall, worin 4 bis 6 Pferde Raum haben, 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße No. 362. 

\ Bauſtraße No. 480 iſt eine moͤblirte Vorder⸗ 
oder Hinterſtube zu vermiethen, a 


* 


mit Anführung ihrer nahere 5 
gen an mich verwenden zu wollen, wo ich nicht verfehlen 


„In meinen Hauſe⸗ Klaſterhof No. 1159 iſt die Ite 
Sah e ebend a deen Stuben und Kabinek, 
nach der Straße hingus, nebft 3 Hinterſtuben mit Ka⸗ 
binet, Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum, 
und mit Benutzung des Waſchhauſes, zum Iſten Jul 
zu vermiethen. F. Korth. . 

In dem Haufe große Laſtadie No. 230 iſt die herk⸗ 
ſchaftliche Ae Etage und parterre ein bequemer und ge⸗ 
vaumiger Laden nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Das Naͤhere be!: August Siewert. n 

Große Laſtadie No. 256 IE die 2te Etage zu ber⸗ 
miethen. = 


Dienft = und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Der Sohn geachteter Eltern, 15 Jahr alt, der eine 
che feſte Hand ſchreibt, auch außerdem mit guten 
Schul- und Vorkenntniſſen ausgerüſtet iſt, wuͤnſcht in 
einem hieſſgen Material⸗Waaren⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft die Handlung zu erlernen. Hierauf Reflektirende 
ia a ſich im Intelligenz⸗Comptsir unter Litt. D. Z. 
zu melden. 5 ; 


Ein junges Mädchen von außerhalb fucht ſo bald als 
möglich ein Unterkommen als Wirthſchafterin. Das 
Nähere Kloſterhof No. 1139, 2 Treppen hoch. 

Zimmerlehrlinge werden angenommen an den Spei⸗ 
chern No. 45. a F 


Mehrere Tiſchlergefellen, beſonders gute Mobel⸗Ar⸗ 


büb 
S 


beiter, auch ein Drechslergehülfe finden dauernde Arbeit 


N Eh 


auf dem Ke eee Hederuänpe.. i 
Weidmann, Tifchlermeifter. 
Ein junges gebildetes Mädchen ſucht Line Stelle als 

Geſellſchafterin, auch würde fre gern die Hausfrau in 

der Wirthſchaft zu unterſtuͤgzen oder den Unterricht klei⸗ 

nerer Kinder übernehmen. Herr Paſtor Schünemann 
wird die Güte haben, auf gefällige Anfragen Auskunft 

zu ertheilen. . f 
Es wird eine Erzieherin, mit den erforderlichen Zeug⸗ 

niſſen tzerſeßen und in der Muſik und franzoͤffſchen 

Sprache geübt, geſucht. - Näheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 

pedition. N : 

Ein Landwirthſchafterin wird verlangt. er 

i Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Beachtungswerth! 

Auch für dies Frühjahr ſind mir wiederum von den 
reſp. Beſigern die Aufträge geworden, über ihre Güter 
2c. Nachweis und Auskunft zu ertheilen, und erſuche ich 
Selbſtkäufer die auf Herrſchaften von 100 — 360,000 
Thlr., auf Nittergiiter von 10 — 95,000 Thlr., auf 
Schulzen⸗, Frei⸗ und Bauerngüter, ſowle herrſchaftliche 
Vorwerke oder Mühlen⸗Grundſtuͤcke bon 3 — 24,000 
Thlr. reflektiren, ſich geneigteſt in portofreien Anfragen 

n Wünſche und Anforderun⸗ 


werde, auf Grund mir vorliegender Urkunden ec. gez. 
wuͤnſchte Aus kunft zu ertheilen. 8 
Schloppe in Weſſpreußen, den gten März 1846. 


Der Gaſthofsbeſttzer Ferdinand Schultze. 
Zwanzig Schock Faſchinen ſuche ich zu kaufen und er⸗ 
ſuche Lieferungsluſtige um Offerte. r 
Carl Hirſch, Pomnerensdorff bei Stettin. 


